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3. Ausſchluß eines (Gehaltsverbeſſerungsbeitrags von der durch den
Verkauf von Grundſtücken erzielten Einnahme-Erhöhung.

Berlin, den 12. Juli 1873.
Auf die Berichte vom 7. reſp. 13. v. M. eröffne ich der König-

lichen Regierung Folgendes :
Wenn die Lehrer N. 2c. bisher den Theil der Dotation ihrer

Lehrerſtellen, wel<er in einem Äcerſtü> beſtand, durch deſſen Be-
wirthſchaftung 2c. nußten, jeßt aber nac< Verkauf des Grundſtücks
in den Genuß der Zinſen des für letzteres gelöſten Kapitals gelangt
find, ſo liegt vom rec<htlihen Standpunkt aus eine Verbeſſerung
ihres Stelleneinkommens nicht vor, ſv ſehr ſich auch daſſelbe that-
ſächlich zu ihren Gunſten gehoben haben mag. Der Fall iſt nicht
anders zu beurtheilen, als wenn durch eine neue Berpachtung des
Grundſtü>s oder durch die Einführung einer neuen Bewirthſchaftungs:
art deſſelben eine Erhöhung des Nutzungswerths eingetreten wäre
Sofern alſo bei Genehmigung des Verkaufs der fraglichen Grund
ſtücke nicht ein Worbehalt zu Gunſten der Elementar-Wittwen- und
Waiſenkaſſe gemacht worden iſt, bin ich außer. Stande, das an ſic<>
in Rückſicht auf die Intereſſen der Kaſſe nicht unbillige Verfahren
der Königli<en Negierung hinſichtlic) des geforderten Gehalts-Wer:
beſſerungs-Geldes als gerechtfertigt anzuerkennen.

Hiernach iſt die Sache anderweit zu ordnen.

Der Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten.
Im Auftrage: Greiff.

An
- die Königliche Regierung zu N.

VU. 24,916.
 

V. GVlementarfGuwzſen.

246) Unterrichtspläne für Volksſ<ulen.

Aus den von der Königl. Regierung zu Düſſeldorf veröffent-
lichten Unterrichtsplänen wird im Anſchluß an Seite 427 bis 433
des vorigen Hefts weiter Folgendes mitgetheilt:

In Bezug auf den Unterricht in der Mutterſprache giebt der Lehrplan der
dreitlaſſigen Schule die nachſtehenden Anweiſungen:

11. Klaſſe. (11 Stunden.)

a. 11. Abtheilung.

Der Unterricht beginnt mit den Anſ<auungsübungen,
welche den Zwe> haben, die Kinder mit den Gegenſtänden und
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Vorgängen aus ihrem Wahrnehmungskreiſe bekannt zu machen, ihre
Vorſtellungen und Gedanken zu ordnen, zu berichtigen und zu ver-
mehren, ſie zur Aufmerkſamkeit anzuregen und ihre Sprache zu
bilden. Den Stoff zu dieſem Unterricht bieten die Schule, das
elterliche Hau?2, der Wohnort und ſeine Umgebungen, Garten, Feld,
Wieſe und Wäld. Die Kinder lernen die Gegenſtände, welche man
ihnen in der Wirklichkeit oder in guten Abbildungen vorzeigt, erſt
benennen und werden dann angeleitet, ſie genauer zu betrachten
und ihre Wahrnehmungen in ganzen Säßen auszudrücken. Der
Lehrer hält auf deutliches, lautreines Sprechen, richtige Satbildung
und ſinngemäße Betonung.

Die Uebungen im mündlichen Ausdru> erfordern keinen abge-
ſonderten Unterricht. Sie bereiten vielmehr den Schreib- und Leſe-
unterricht vor und begleiten ihn auf ſeinen weiteren Stufen.

Der Unterricht im Schreiben und Leſen iſt nach der in den
Seminarien des Bezirks eingeführten Methode zu ertheilen; die
Anwendung der Buchſtabirmethode iſt ausgeſc<loſſen.

Nac< dem erſten halben Jahre müſſen die Kinder befähigt
ſein, leihte Säßchen in Wörter, die Wörter in Silben, die Silben
in Laute zu zerlegen. Sie müſſen für die betreſſenden Laute die
kleinen Buchſtaben machen und das Geſchriebene leſen können.

In der leßten Zeit des erſten Halbjahres wird damit
begonnen, die Kinder mit der Dru>ſ<rift und den Namen der
Buch ſtaben bekannt zu machen. Sie lernen dann auch die großen
Buchſtaben ſchreiben und erhalten die Fibel, deren erſter Theil mit
beſonderer Berückſichtigung der Dehnung und Schärfung im erſten
Scultjahre durc<zuarbeiten iſt.

Sobald die Kinder zum Leſen einzelner Wörter gekommen ſind,
müſſen ſie angeleitet werden, mit jedem Worte eine beſtimmte Vor-
ſtellung zu verbinden, ſo wie ſpäter mit jedem Saße einen beſtimm-
ten Sinn, damit ſie von Anfang an gewöhnt werden, nicht blos
medhaniſc< und gedankenlos zu leſen.

Bei der Anleitung zum Schreibenzeigt der Lehrer an der
Holztafel, wie die Buchſtaben entſtehen und beſpricht ihre Beſtand-
theile, um die Nachbildung zu erleichtern. |

Na< dem erſten Schuljahre müſſen die Kinder im
Stande ſein, leihte Säße in Screib- und Drucſchrift lautrichtig
zu leſen und fehlerfrei abzuſchreiben, vorgeſprochene kleine Säße in
Wörter zu zerlegen, die Wörter in Silben zu theilen, zu lautiren,
mit einiger Hülfe von Seiten des Lehrers zu buchſtabiren und rich-
tig und ziemlic< regelmäßig niederzuſchreiben.

b. 1. Abtheilung.
Im Leſen iſt beſonders eine größere Fertigkeit und Sicherheit

anzuſtreben, daneben aber auch beſtändig auf eine ſinnrichtige Be-
tonung hinzuwirken.

1873. 31
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Als Uebungsbuch dient der zweite Theil der Fibel, welcher
durc<zuarbeiten iſt. |

Jede Nummer wird erſt lautri<tig geleſen und zwar, wo es
nsöthig iſt, zunächſt wörter- und ſilbenweiſe, damit Genauigkeit in
der Ausſprache erzielt werde. Dann lieſt der Lehrer das Stü gut
vor, erklärt in demſelben , was der Erklärung bedarf, lieſt es aber-
mals vor und läßt es von den Kindern wiederholt mit richtiger Be-
tonung nachleſen, wobei er fie zur Beachtung der Jnterpunktions-
zeichen anleitet.

Die Leſeſtüke müſſen durc< kurze Fragen nach ihrem Haupt»
gedanken und nach den Beziehungen aller Sätze zu demſelben zum
Verſtändniß gebrac<ht werden.

Außer einer Anzahl leichter Sprüchwörter und Denkſprüche
werden auch einige kleine Leſeſtüde in gebundener und ungebundener
Rede auswendig gelernt und von Zeit zu Zeit wiederholt.

Vom Lehrer vorgetragene kleine Geſc<hic<ten, die nicht im Leſe-
buche ſtehen, werden nacherzählt.

Die Kinder werden mit der lateiniſchen Druckſchrift bekannt
gemacht.

Im zweiten Schuljahre ſollen die Kinder dahin gebra<t werden,
daß ſie die dur<genommenen Leſeſtüke nicht blos lautrichtig und
ziemlich fließend, ſondern auch ſinngemäß, mit Beachtung der Inter-
punktionszeichen leſen, den Inhalt derſelben auf Fragen des Lehrers
angeben und kleine Erzählungen einigermaßen ſelbſtändig im Zu-
ſammenhange wiedergeben können; daß ſie ferner aus dem Leſebuch
fehlerlei abſchreiben, im Dictirſchreiben einige Uebung haben und
auc< im Stande find, geleſene oder vorgeſprochene kleine Sätze und
memorirte Sprüchwörter oder Denkſprüche aus dem Kopfe richtig
niederzuſchreiben.

Die Orthographie wird vervollkommnet und es werden zu
dieſem Zwe>e im Anſc<luß an das Leſebuch und den Anſchauungs-
Unterricht beſondere Uebungen vorgenommen. |

Zum Anſc<anungs-Unterricht wird der Stoff hauptſächlich
aus den Leſeſtüken gewählt. Gegenſtände und Vorgänge, von
welchen in denſelben die Rede iſt, werden beſpro<hen und nach Mög-
lichfeit veranſc<aulicht.

1]. Klaſſe (8 Stunden).

Beim Leſeunterrichte wird das Leſebuch für Mittelklaſſen
gebraucht.

Die Uebung im lautrichtigen und geläufigen Leſen wird fort»
Jgeſeßt, dem Inhalte eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet, eine
richtige Betonung und die Aneignung des Geleſenen in immer
höherem Maße angeſtrebt. Das Verfahren iſt im Weſentlichen
daſſelbe, wie bei der erſten Abtheilung der dritten Klaſſe.



Die Schüler werden angeleitet und geübt, behandelte Leſeſtüke
mündli< im Zuſammenhange wiederzugeben. Dabei iſt ihnen nicht
blos zu geſtatten, ſondern ſie ſollen auch durch Fragen veranlaßt
werden, einzelne Ausdrüke zu umſchreiben und Saßformen zu
verändern, damit ſie den Inhalt nach ihrer Aufſſaſſung und in einer
ihrem Standpunkte entſprechenden Form darſtellen. Einige proſaiſche
und mehrere poetiſ<e Stücke ſind wörtlich zu memoriren,.

Als Ziel, welchem die zweite Abtheilung näher kommen und
welches die erſte erreichen ſoll, wird feſtgeſeßt, daß die Schüler die
behandelten Leſeſtü>e wirklich verſtehen, fließend und deutlich, mit
richtiger Betonung und angemeſſenem Ausdru> lejen, daß fie die
auswendig gelernten in derjelben Weiſe vortragen können, und auch
im Stande ſind, kleinere Stücke, die ſich dazu eignen, mit einiger
Nachhülfe frei wiederzugeben.

Zur Erzielung einer größeren Sicherheit im Rec<htſ<reiben
ſind in beſonderen Stunden Uebungen vorzunehmen. (Es werden
beſonders auswendig gelernte Leſeſtücke geſchrieben und nach dem
Buche corrigirt.

Die erſte Abtheilung wird auc< mit einigen Regeln, die nach
äußerlichen Merkmalen gebildet ſind, bekannt gemacht.

Im Sc<snuſc<reib-Unterric<hte werden die Formen der
kleinen und großen Buchſtaben in beſonderen Schreibſtunden geübt.
Als Inhalt der Vorſchriften empfehlen ſi< volksthümliche Sprüch-
wörter, gute und zeitgemäße Muſter von geſchäftlichen Formularen
und Aufſäßen. Die erſte Abtheilung übt auch die Formen des
kleinen und großen lateiniſc<en Alphabets.

Aus der Sprachlehre lernen die Kinder der zweiten Abtheilung
die Mehrzahlbildung der Hauptwörter kennen. Sie bilden Säße,
in welchen von Gegenſtänden in der Ein- und Mehrzahl ausgeſjagt
wird, was ſie ſind, wie ſie ſind und was ſie thun. Sie lernen alſo.
„auch Zeit- und Eigenſchaftswörter kennen und in Sätzen anwenden.
Aus der Wortbildung lernen ſie die leichteren Ableitungen durch die
Nachſilben hen, lein, ig, lich, liſc< kennen. Die zufſammen=-
geſeßten und abgeleiteten Wörter werden meiſtens dadurc< erklärt,
daß der Lehrer ſie in Sätzen anwendet, in welchen ihre Bedeutung
ſofort erkannt wird. Voneinigen läßt er den Sinn in umſchreibenden
Sätzen angeben.

Die Kinder der erſten Abtheilung lernen alle Fälle des Haupt-
wortes mit dem beſtimmten und unbeſtimmten Geſchlec<htsworte, die

Steigerungsformen des Eigenſchaftswortes, die Zeitformen und die Bes
fehlform des Zeitwortes bilden und in Sätzen anwenden. Sie werden
angeleitet, naß den Fällen des Zeitwortes zu fragen und ſehen Sätze
aus der Thätigkeitsform in die Leideform um und umgekehrt. Auch
werden ſie mit den wichtigſten Wortarten bekannt gemacht. Ausder
Saßlehre lernen ſie den einfachen Satz und ſeine Beſtandtheile kennen.

31*
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Der Aufſaß-Unterric<t wird damit begonnen, daß der
Lehrer in die Säße bei den orthographiſ<en Uebungen allmählich
Zuſammenhang bringt. Jede Arbeit wird dur< eine Beſprechung
der Aufgabe vorbereitet, wobei der Lehrer die Schüler veranlaßt,
ihre Wahrnehmungen und Gedanken in paſſender Form zuſammen=-
hängend mündlic< auszudrüken. Anfangs ſchreibt der Lehrer unter-
jtüßende Fragen und Andeutungen an die Scultafel. Der Stoff
kann den verſchiedenen Gebieten des Unterrichts entnommen werden.

Das von allen Kindern der Klaſſe zu erreichende Ziel iſt, daß
fie ganze Sprachſtüke in gebundener und ungebundener Rede, in
deutſcher und lateiniſcher Schrift ohne Anſtoß und ſinnrichtig leſen,
ein einfaches Dictat richtig aufſ<hreiben und ein nac< Form und
Inhalt leichtes Sprachſtü> ſelbſtändig niederſchreiben.

1. Klaſſe. (8 Stunden.)

a. Leſen. (3 Stunden.)

In der Oberklaſſe werden beide Abtheilungen öfters combinirt.
Es werden jährlich wechſelnd mindeſtens 30 LeſeſtüFe ſo durch-
gearbeitet, daß die Schüler ſie nicht nur gut leſen, ſondern auch
na< ihrem Hauptgedanken und Zuſammenhange der einzelnen Theile
verſtehen. Sie ſind mit beſonderm Fleiß anzuleiten und zu üben,
die Hauptgedanken aus dem Geleſenen zu wiederholen und die be-
handelten Leſeſtüke vollſtändig in zuſammenhängender Rede mündlich
wiederzugeben. EE8 ſoll ſih nac< und naeine freiere Form des
Wiedergebens ausbilden.

Eine Anzahl poetiſ<er Stü>e wird durch gutes Memoriren
zum bleibenden Eigenthum der Schüler gemacht. Dieſelben memo-
viren beſonders Proben aus den Hauptwerken der vaterländiſchen,
namentli< der volksthümlichen Dichtung und erhalten einige Nach-

. richten über die Dichter der Nation ſeit der Zeit der Reformation.
Endziel. In der erſten Klaſſe ſind die Schüler dahin zu

führen, daß ſie ſ<wierige Sprachſtüke, deren Inhalt ihrem Lebens-
kreiſe nicht zu fern liegt, leicht und mit Ausdruck vom Blatt leſen
und auc< große Sprachſtü>ke richtig wiedergeben können.

b. Rechtſ<reiben. (1 Stunde.)

Die nöthige Sicherheit im Rechtſchreiben und in der Inter-
punktion erhalten die Kinder durch die Uebungen im Leſen, in der
Sprachlehre und im Aufſatz-Unterrichte. Kommen in den Arbeiten
der Schüler beſtimmte Fehler öfter vor, ſo iſt dadurc< angezeigt,
daß und welche beſonderen orthographiſhen Uebungen vorzu-
nehmen ſind.

Beſonders ſollen ähnli< und gleich lautende Wörter, ſowie die
im gewöhnlichen Verkehr oft vorkommenden Fremdwörter, nach ihrer
Bedeutung und Screibung beſpro<hen und in Säßen angewandt
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werden. Die Lehre von der Interpunktion geht paſſend mit der
Saßlehre Hand in Hand.

6. Sprachlehre. (2 Stunden.)

a In der zweiten Abtheilung iſt Folgendes an Beiſpielen
zur Erkenntniß zu bringen und dann an paſſendem Stoff einzuüben:

Die Satzarten (der behauptende Sag, der Frageſaß u. |. w.)
mit Berückſichtigung der Interpunktion; die Fallverbindung der
Zeit- und Eigenſc<haftswörter; die Umendung der Hauptwörter und der
perſönlichen Fürwörter ; die Vorwörter und ihre Fallverbindung; die
Beſtimmungen der Ausſage auf die Fragen : wo? wann? wie? warum?
u. |. w. Die Beſtimmungen des Hauptwortes in den verſchiedenen
Fällen; die Umendung der Eigenſc<aftswörter mit dem beſtimmten
und dem unbeſtimmten Geſchlec<htsworte und ohne Geſchlechtswort;
die Umendung der Zahlwörter, der beſitanzeigenden, hinweiſenden
und fragenden Fürwösrter; erweiterte Abwandlung der Zeitwörter,
auc< in der Leideform , mit Berückſichtigung der ablautenden und
zuſammengeſetßten ; Bildung und Gebrauch der Mittelwörter.

In der erſten Abtheilung müſſen manche von den in der
zweiten Abtheilung begonnenen Uebungen fortgeſezt werden, um das
Gelernte zu befeſtigen und zu vervollſtändigen. Außerdem werden
pehande der zuſammengezogene Saß, die Saßverbindung und das

aßgefüge.
"ie Schüler ſollen im Saßgefüge den Hauptſatz vom Neben-

ſaße unterſcheiden, den inneren Zuſammenhang des Nebenſaßes mit
dem Hauptſaße beſtimmt erkennen und die Fertigkeit erlangen, die
Nebenſäge in richtiger Form anzuwenden. Die Verkürzung der
Nebenſäge, der Gebrauch der Zeitformen, der Redeweiſen, der
directen und der indirecten Rede.

Die Beiſpiele werden ſoviel als mögliß aus dem, was die
Scüler geleſen haben, entnommen.

d. Aufſaß. (2 Stunden.)

Die Aufſaßhzübungen beſtehen in der freien Darſtellung
durchgearbeiteter Leſeſtü>ke, im Nachſchreiben vorgetragener Erzäh-
lungen und in der Abfaſſung von Beſchreibungen und Vergleichungen,
zu welchen alle Gebiete des Unterrichts den Stoff liefern. Auch
I<hreiben die Schüler öfter im Zuſammenhange nieder, was fie in
einer Stunde beim Unterrichte in der Naturkunde, der Geographie
und der vaterländiſchen Geſchichte gelernt haben. Auch die ſc<<hrift-
liche Löſung mancher Rechenaufgabe iſt ſehr geeignet, die Gewandt-
heit in der Darſtellung zu fördern. Gereiftere Schüler können mit-
unter angeleitet werden, kleine Auseinanderſezungen, Erklärungen
von Sprüchwörtern u. dgl. abzufaſſen.

Außerdem müſſen die Kinder die Fertigkeit erlangen, einfache
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Briefe und die gewshnlichſten Geſchäftsaufſäße, Verzeichniſſe, Rech-
nungen, Quittungen, Schuldſcheine, Anzeigen, Zeugniſſe u. |. w. ab-
zufaſſen und fehlerfrei niederzuſhreiben. Bei der Abfaſſung von
Briefen iſt über deren Einrichtung, über die Stellung der Anrede,
der Unterſ<rift und des Datums, über das Zuſammenlegen 2c. und
beſonders über die Adreſſe die nöthige Belehrung zu geben. Mit-
unter werden die Briefe poſtfertig abgeliefert.

47) Beſtimmungen über den Unterricht in der deutſ<en
»prache in den von Kindern polniſc<her und littauiſcher
Zunge beſuchten Volksſ<ulen der Provinz Preußen.

1. Für alle Volksſ<uilen der Provinz Preußen iſt das Ziel
' Unterrichts in der deutſchen Sprache die Fertigkeit im geläufigen
d thunlichſt correcten mündlichen und ſchriftlichen Gebraucedieſer
orache bei den aus der Schule zu entlaſſenden Kindern.

UÜ. In allen Lehrgegenſtänden iſt die Unterrichtöſprache die
veutj<me. Ausgenommen hievon iſt nur der Unterricht in der Re-
ligion , einſc<ließlih des Kir<henliedes, auf der Unterſtufe. Das
Polniſche reſp. Littauiſc<e darf nur ſo weit zu Hilfe genommen
werden, als zum Verſtändniſſe des Lehrgegenſtandes für die Kinder
unerläßlich iſt.

II. In der Religion, einſchließlih des Kirhenliedes, wird
der Unterricht auf der Unterſtufe den nicht deutſ<en Kindern in
der Mutterſprac<ße derſelben ertheilt, auf der Mittel= und Oberſtufe
dagegen in der deutjc<en Sprache, und darf hier die Mutterſprache
nur ſoweit gebraucht werden, als die Bermittelung des Verſtänd-
niſjes es erfordert.

IV. Der Unterricht im polniſ<en reſp. littauiſchen Leſen und
Schreiben tritt bei den nicht deutſchen Kindern erſt auf der Ober-
ſtufe ein. Bei Schulen mit überwiegend deutſ<en Kindern kann
auf ſpecielle Anordnung der Königlichen Regierung dieſer Unterricht
ganz wegfallen.

V. Das Verfahren geſtaltet ſich für die verſchiedenen Unter-
richt8gegenſtände (außer der Religion) bei den drei Klaſſenſtufen,
von denen die untere in der Regel die Kinder der drei erſten Sc<ul-
jahre, die mittlere die des vierten und fünften und die obere die des
jechsten bis achten Schuljahres umfaßt, in folgender Weiſe.

A. Unterſtufe.

1) Der Lehrer hat ſein Augenmerk vor Allem darauf zu richten,
daß das Ohr und die Zunge der nicht deatſc< redenden Kinder an
richtige deutſ<e Sprachlaute gleih vom Beſuc<h der Schule an ge-


	Unterrichtspläne für Volksschulen

